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SCHWEIZERISCHE

KNIGGE

EIN BREVIER FÜR ZEIT-

GEMÄSSE UMGANGSFORMEN

VON VINZENZ CAVIEZEL

Soeben erschienen

Ein reizender Band in Goldfolienumschlag
Preis Fr. 3.50

Die Höflichkeitsnormen sind um des Menschen willen da und nicht
der Mensch um ihretwillen. Sie ändern sich, wie sich die Welt
ändert. Die Generation, die seit dem Kriege herangewachsen ist,
hat einen freiem, natürlichem Ton in die Welt gebracht. Der
schweizerische Knigge von Vinzenz Caviezel trägt diesen

Umwälzungen in den Umgangsformen Rechnung. Es ist ein
geistreiches, nützliches und in jeder Beziehung zeitgemässes Buch

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG, STORCHENGASSE 16, ZÜRICH
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Dis Dâ^iâ^sitsna/'nlstt sinci n/n c/ss ^/snsâsn îl)i//sn c/a nnci niât
c/sv Msnsâ nni i/tvstlvi/isn. Fis änc/s/'n siâ, îvis siâ c/is /Ds/t
ânc/sâ Dis Dsnsvatian, c/is ssit c/s/n XvisFs /ts^anFStvaâssn ist,
/tat einsn /vsisvn, natn^/iâs^n Dan in c/is /Ds/t Feb^aât. Dsv
sc/tnisi^svisc/ts /^niKFs van Dinssns Davis^s/ tâ'^t e/isssn

D/nîvâ/snnKsn in c/sn D/nKanFs/av/nsn DsânnnF. Ds ist sin Fsist-
vsiâss, nnts/iâss nac/ in /'sc/s/- Ds^is/tnnF ssitAs/ncissss Dnâ

8LKîLI^LK-8?IL(1LL 8^0RLIZM^88L 16, ^VRILL
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mum 3o — übet
Stufet ffarb jedes jœeîte Kind im eeften iebensjobt — (Dtto Çeubner, der
Ketter der Kinder — Dte bildet KofeBlumpen im Klagen — <5an3
neue CrgebnifTe der Ctnä^rungsforfcbung — Ktlldj mit Kat^reiner's Kneipp*
Klaljfaffee gemixt: dreimal fo gut nerdaultd) — <Pin iiter Iff fo nahrhaft
tole ein falbes Pfund Kindfleifdjl

Saä müiftit — itrn 1870 — icf)vccf(id)c Seiten für untere
Heilten Sinber geweien fein. Sie gälfte Bon itjnen ftarB
im erften £e6en3jal)t — unb rtocE) baju ait gan} emfadjen
gruaprungsftöritttgen SBctS mufjten bie armen Steinen
aber audj alles effen ttnb hinten SllleS, mag bie guten
Saufe st empfahlen ©etbft ber ätrjt mar bamalä — es
gab ja at ort) feine SinberljeiHunbe — auf gefä!;rlitfie§
jierumftrobiereu angemiefen. ©rft feit ben Sagen bes un-
Bergejjlidien Otto §eubner, be§ „metter§t ber

Sinbet", gibt'S ja eine äratlidje SSiffenfefjaft com ffiinbe.
8r, ber erfte Sinberarjt ber SBett, öerfdjaffte ben Steinen

- fünft unb üidjt; er forgte Bor allem bafür, bafj fie ridjtig
ernäbrt mürben.

„SDlild) — ja, aber

fagte er, nid)t etma fobiet SJtitdj, mie ffbr SJtütter
ben Sinbertt geben möchtet ttnb auf leinen gaE reine
ajîitcï) oïme gufäpe !" Sie ®Wcj) Ijat nâmlid) leiber neben

ifjren Bielen guten Sigenfdjaften aud) eine [cfjledite : ©ie
ift siemtitf) fdjmer Berbautidj — nidjt nur für bie Sinbet,
fonbern auc| für bie meiften grmaaifenen Çeubner Ijalf
ftc£) feineraeit bamit, bafj er Staffer, fjafetfdjleim ober
üöteljlfuppe auf ®tit§ Berorbnete. Unb bamit mar et febon

auf bem richtigen Sffiege. Sa§ mitb uns jefet nad)trägtid|
burdj bie 8rgebniffe ber toiffenfdjafttidjen Unterfucfiungen
über bie Serbautid)feit ber ffititdj beftätigt.

SBtie Berljält fid) benn eigentlid) bie SDlild) im SDtagen

Sie gerinnt, fie bilbet glocfen, bie fidj fcE»rteH au fäfigen
Stumpen aufammenbaDen. Sie Sterbauungsfäfte tonnen
natürlich biefe Säfeftumpen nur fepr fdjmer beamingen.

©o bfiltert CS fcïjr lange, bis ber smagen tnieber

leer ift; „es roirb |d)led)t nerbaut", mie man [agt

Sie gorfdier mufften baljer Berfudien, biefeS 8ufammen«
fteben ber SDlild) 3" biet Stumpen au Berpinbern. Unb

ba§ gelang tatfädjlid) Set SDtündjener Ktjemiïet SPtofeffot
SüerS fanb nact) tangmierigen Serfudjen, bafjbte 3Jttld>

eigentlid) erft bann, menn man fie mit — SatbremerS
Sneipp=3Ka!afaffee mifdite, rifitig Berbaut mürbe. 8r
ftetCte feft, bafj bei feinert 93erfudjen im „funftltcpen SNa*

qen" bie mit „ftatpreiner" gemifepte HJUlcp gang fletne,
teiebte fttöddien bitbete — mie ©cpnee, fo gart unb fem
9Ufo ïeine Smfeflumpen mepr Unb barauf tarn eä ja
gerabe an

JDa§ $I;t)fiotogifd)e ^nftitut ber Uniüerfität Berlin
prüfte biefe ©rgebniffe fofort an bieten punbert Stieren
im „tebenben SKagen" nacp. ©ê ftimmte tatfäcpticp :

bie mit „ßatpreiner" gemifepte 9Kilcp wirb mepr aB
brcimal fo gut »erbaut aB biß reine 9Kilcp.

_
Çûprenbe ftlintfeit 3)eutfd)lanb§, inêbefonbere ®tnber=

ïliniïeu, pabeit biefe 9Kifcpung „SNtlcp mit ®atpreiner" —
ben fogenamtten ,,9Kttcpfatpreiner" — ausprobiert unb
eingeführt. !Kacp ben SBericpten in ben ärgttiepen ^eit=
fc^riften ftnb bie ©rfotge fo gtängenb, bafj ipn fogar bie
pöchfte amtüdje ©telle, bie 9îeid;§anftatt gur S3etämpfung
ber ^inberfterbtidjfeit, empfiehlt.

Unb noch etma§ anbereê ftettte fidj babei he*auê :
^inbern, bie überhaupt feine 3Kild; mehr mochten, fdjmedte
bie mit ^athreiner gemifchte SKitch mit einem SKate mieber
fehr gut. Unb ebenfo ben bieten Gcrmadjfenen, benen bie
reine SKitdj bortjer miberftanb, meit fie ihnen gu tafch
fchmedte

Seiber gibt e§ ja biete SKenfchen, bie feinen ©chtuef
DKitch trinfen. ©chabe — ihre ©imeifee, ^ette, 9Kinerat=
ftoffe unb Vitamine finb fo gtüdtidh mtteinanber gemifcht,
bafj man bie SKitdj mit bottent Jftedjt atê unfer befte§
unb biltigfteö Nahrungsmittel überhaupt begetchnen fann.

SKitch mit ^atpreiner ©o — aB „SNitdhfathreiner" —
mirb bie SKitcp gang glatt berbaut. Stach üom fdjmächften
SKagen. ©a§ miffen mir jept

Unb biefer „OKitchfathreiner" — baö möchte ich
befonberê unfern 3Kit^faffeetrinfern
fagen — fdjmedt au^ gang auëgegcidjnet î 33ieï

beffer, atê bie meiften erroarten roerben.

Stïïe ôauêfrauen füllten — minbeftenê berfudjêmeife —
biefen „Niilchfathreiner" auf ben ^affeetifdj bringen. Xa§

Links : So dicke Klumpen bildet die reineMilch imMagen
Rechts : So feine Flöckchen bildet die mit Kathreiner

gemischte Milch im Magen. (Mikroskopisch)

Nßgept ift : halb SKitcp, fyalb redjt ftarfer „^atpreinerB
EneippsSKatgfaffee" (Zubereitung : SDen „^atpreiner" brei
SKinuten fodjeit, brei NUnuten ftepen taffen, bann ab=

gießen). §eife ober gefühlt, ©in ßiter „Ncitchfathreiner"
foftet etma 25 Nappen — ba§ fann fidj jeber leiften

ttnb ®inbern foltte man ^eute überhaupt fein anbereê
©etränf at§ „SKitchfathreiner" geben, ©in Siter „9Kitch=
fatpreiner" ift ja ebenfo naprpaft mie ein patbeê ^3funb
Ninbfteifdh, aber — biet teiepter berbautich — unb biet
billiger

Prof. Dr. med. M. Mendelsohn.

Milch Z! Ja »»aber...
Früher starb jeöes zweite Kinö im ersten Lebensjahr — Otto Heubner, Ser
Retter öer Kinüer — Sie Milch bilüet Käseklumpen im Magen — Ganz
neue Ergebnisse üer Ernährungsforschung — Milch mit Kathreiner's Kneipp-
Malzkaffee gemischt: öreimal so gut veröaulich — Ein Liter ist so nahrhaft
wie ein halbes pfunà Nînàfleisch!

Das müsse» — nm 18?« — schreckliche Zeiten für unsere
kleinen Kinder gewesen sein. Die Hülste von ihnen starb
im ersten Lebensjahr — und noch dazu au ganz einfachen
Ernährungsstörungen! Was mußten die armen Kleinen
aber auch alles essen und trinken! Alles, was die guten
Tanten empfahlen! Selbst der Arzt war damals — es

gab ja noch keine Kinderheilkunde — aus gefährliches
Herumprobieren angewiesen. Erst seit den Tagen des

unvergeßlichen Otto Heubner, des „Retters
^

der

Kinder", gibt's ja eine ärztliche Wissenschaft vom Kinde.
Er, der erste Kinderarzt der Welt, verschaffte den Kleinen
Luft und Licht! er sorgte vor allem dafür, daß sie richtig

„Milch — ja, aber ."

sagte er, nicht etwa soviel Milch, wie Ihr Mütter
den Kindern geben möchtet! Und auf keinen Fall reine
Milch ohne Zusätze!" Die Milch hat nämlich leider neben

ihren vielen guten Eigenschaften auch eine schlechte: Sie
ist ziemlich schwer verdaulich — nicht nur für die Kinder,
sondern auch für die meisten Erwachsenen! Heubner half
sich seinerzeit damit, daß er Wasser, Haferschleim oder
Mehlsuppe zur Milch verordnete. Und damit war er schon

auf dem richtigen Wege. Das wird uns jetzt nachträglich
durch die Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchungen
über die Verdaulichkeit der Milch bestätigt.

Wie verhält sich denn eigentlich die Milch im Magen?
Sie gerinnt, sie bildet Flocken, die sich schnell zu käsigen

Klumpen zusammenballen. Die Verdauungssäste können
natürlich diese Käseklumpen nur sehr schwer bezwingen.

So dauert es sehr lange, bis der Magen wieder

leer ist; „es wird schlecht verdaut", wie man sagt!

Die Forscher mußten daher versuchen, dieses Zusammenkleben

der Milch zu dicken Klumpen zu verhindern. Und

das gelang tatsächlich! Der Münchener Chemiker Professor
Lüers sand nach langwierigen Versuchen, daß die Milch
eigentlich erst dann, wenn man sie mit — Kathreiners
Kneipp-Malzkafsee mischte, richtig verdaut wurde. Er
stellte fest, daß bei seinen Versuchen :m „künstlichen
Magen" die mit „Kathreiner" gemischte Milch ganz kleine,
leichte Flöckchen bildete — wie Schnee, so zart und fem!
Also keine Käseklumpen mehr! Und darauf kam es ja

Das Physiologische Institut der Universität Berlin
Prüfte diese Ergebnisse sofort an vielen hundert Tieren
im „lebenden Magen" nach. Es stimmte tatsächlich:

die mit „Kathreiner" gemischte Milch wird mehr als
dreimal so gut verdaut als die reine Milch.

Führende Kliniken Deutschlands, insbesondere
Kinderkliniken, haben diese Mischung „Milch mit Kathreiner" —
den sogenannten „Milchkathreiner" — ausprobiert und
eingeführt. Nach den Berichten in den ärztlichen
Zeitschriften sind die Erfolge so glänzend, daß ihn sogar die
höchste amtliche Stelle, die Reichsanstalt zur Bekämpfung
der Kindersterblichkeit, empfiehlt.

Und noch etwas anderes stellte sich dabei heraus:
Kindern, die überhaupt keine Milch mehr mochten, schmeckte
die mit Kathreiner gemischte Milch mit einem Male wieder
sehr gut. Und ebenso den vielen Erwachsenen, denen die
reine Milch vorher widerstand, weil sie ihnen zu lasch
schmeckte!

Leider gibt es ja viele Menschen, die keinen Schluck
Milch trinken. Schade — ihre Eiweiße, Fette, Mineralstoffe

und Vitamine sind so glücklich miteinander gemischt,
daß man die Milch mit vollem Recht als unser bestes
und billigstes Nahrungsmittel überhaupt bezeichnen kann.

Milch mit Kathreiner! So — als „Milchkathreiner" —
wird die Milch ganz glatt verdaut. Auch vom schwächsten
Magen. Das wissen wir jetzt!

Und dieser „Milchkathreiner" — das möchte ich
besonders unsern Milchkasseetrinkern
sagen — schmeckt auch ganz ausgezeichnet! Viel
besser, als die meisten erwarten werden.

Alle Hausfrauen sollten — mindestens versuchsweise —
diesen „Milchkathreiner" auf den Kasseetisch bringen. Das

ck/cke

/eine äi/cket à
Rezept ist: halb Milch, halb recht starker „Kathreiner's
Kneipp-Malzkafsee" (Zubereitung: Den „Kathreiner" drei
Minuten kochen, drei Minuten stehen lassen, dann
abgießen). Heiß oder gekühlt. Ein Liter „Milchkathreiner"
kostet etwa 25 Rappen — das kann sich jeder leisten!

Und Kindern sollte man heute überhaupt kein anderes
Getränk als „Milchkathreiner" geben. Ein Liter
„Milchkathreiner" ist ja ebenso nahrhaft wie ein halbes Psund
Rindfleisch, aber — viel leichter verdaulich — und viel
billiger

/>?'()/. U. Uenckàoà.
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